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DIie ıbel Im Mittelpunkt des
Seelsorgegesprächs

Die Chancen des Traditionsabbruchs

OT vierzZIg Jahren veröffentlichte Hans ernnar: Kaufmann ıne
ursenen erregende Thesenreihe unter dem ıtel „Muß die IDe|

Im Mittelpunkt des Religionsunterrichts tehen”?“ amı begann die
späater „Problemorientierung” genannte ase Im Unterricht Eigentlich
trug die Thesenreihe Iıne missverständliche Überschrift. Denn de-
(er(/)] Hauptgedanke WarTr S ass die IDe! NıIC länger als ‚Stoff” den
Mittelpunkt des nterriıchts bılden sollte, Sondern als otscha bezogen
auf die Jewellige aktuelle Situation
Ahnlich ıst wahrscheimnlich mıit der ıbel In der Seelsorge: IC das
35  bt Iıst die aNngeMESSENE rage, sondern das „Wie” eiche un  10N
hat die IDEe| Im Seelsorgegespräch und WIE IST diese aktuell hestim-
men? S könnte seıln, ass der Traditionsabbruch nzwischen p -
SI ve Implikationen hat DIe Seelsorger SIN amı grundsätzlıch NIC
menr Testgelegt, In einer hestimmten Welse seelsorgerlich agle-
Ie  > Praktisch kann die Verwendung der ıbel amı überraschender
sern als In tradiıtionsbewussten /Zeıten DIe Geschichten des ermüdeten
Elıa, des verargerien Jona, des ungläubigen Ihomas der des SsSeINe
Gemeimnden kämpfenden Paulus SINd VOT)] höherem Neuilgkeitswert als In
den /Z/eıten großer Bibelkenntnis
Während (Mall fIrüher die „‚Tromme en Im espräc erwartete, WeTllnn

die Iıbel Zzur Sprache Kam, Iırd Man SICH eute her wundern, ass
der Seelsorger uch och EIWAaAS anderes kannn als zuhören Uund sıch
zuwenden, nämlich Impulse seizen DIie veränderte Erwartungshaltung
könnte ganz Aufmerksamke!Il tühren Das Evangelıum annn
als Nachricht und Impuls und NıIC Drımär als Tradıtion rezIiple werden.
DIie veränderte Situation verlangt allerdings ıne grundsätzliche Klärung
und pra  Ischen infallsreichtum H@ der Verwendung Hiblischer eExie Im
Seelsorgegespräch.
ese
DIie scheımnt IM INDINC. auf das Seelsorgegespräch ImmMmer och EJ-
nen Schlechten Ruf en Das dürftfte Vor allem We/ Gründe en
Frstens ınd dıe en Ansprüche, weilche VOor)>} Hans Asmussen und
Fduard Thurneysen n der ersten des Jahrhunderts formuliert
worden Ind
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Wahrscheinlich och einflussreicher für dıe heutige krıitische ellung
gegenüber der n der Seelsorge War zweltens der Prozess gesell-
SCcChHNaltiicher Veränderungen, die egenüber tradıerten Texten tendenzıe
kritische Sichtweirsen eiorde en Dıie Seelsorgebewegung War IN-
sSofern el eINeSsS allgemen veränderten mgehens mıt Tradıtion uch
edgdichie und „Klassıker” werden NIC. mehr n Gesprächen zıtıert
In Zelıten der Modernisierung Hüft gepragte Sprache offensichtlich Ihre
Fähilgkeilt eIn, Verständigung sSchaffen DZW. vorhandene KOoNsense
markieren. Mach keine Sprüche”, sagt [Man\, Wenn Jemand auf Ine aK-
tuelle Sıituation mit einer allgemeıInen Sentenz antwortel, die Immer der
häufig DasSs und darum aktuell gerade NIC ass In der Fernsehserle
„O Gott, Herr Pifarrer“ VOT gut ehn Jahren wurde der SCchwiegervater
des Pfarrers, eın pensionlerter Berufskollege, dargestellt: Er hatte
ımmer eiınen DaSsSeEN Bibelspruch Darat, der Jedoch den wirklichen
Bedürnnıssen der Menschen haarscharf vorbeiging; daraus erga Ssıch
ıne gewilsse OMI und gleichzeltig die Authentizıtät des ıne Generation
Jüngeren Pfarrers. DIe Serie eZOg Aaus dieser Gegenüberstellung
Ihren Wıtz Der aktıve Pfarrer, eın normaler Mensch zwischen Glaube,
Zweiıfel und ı1e (bis hın zu Liebesabenteuer und der alte, Walr SyTTI-
Dathısche, ber OoOMISCHNEe Sprüche-Pfarrer.
In der egenwa kannn [Nalf NIC Pfarrer seln, Wenn Man mıit prüchen
aurf akKktuelle Situationen reaglert. Sprüche egegnen In der IDe| n
der Weisheitsüberlieferung. Sie stehen für ıne lange gesammelte, Im
PrinzIip Vorn Generation CGeneration gleich bleibende, auerna ültige
Lebenserfahrung. Sie gehö eıner tradıtıonalen Gesellscha FS Iıst
keıin VWunder, ass Ine Seelsorge mıt ılfe VOT) prüchen ZUr /eıt des
dıikalen gesellschaftlichen Modernisierungsprozesses 1970 endgqgültig
verabschliedet wurde.

eSse
Praktisch andelle ıch Del der Befreiung Vor» überhöhten theolo-
gischen Ansprüchen uch INe Lösung Vo  > /rekten Bibelgebrauch n
der Seelsorge. Diese Entwicklung Dı n der Kırche des es ber NIC.
NUur theologisch, sondern uch berufstheoretisch reflektieren
Ist doch dıe das Instrumentarıum, miıt der umzugenhen Pfarrerinnen
und Pfarrer Vor allem gelernten Die STE@e als pastorale Prägung
und als FErwartungshorizon uch ann IM Hintergrund des Gesprächs,
WenNnNn S/@ NIC menr als Ia IM Vordergrun STe
Sprüche-Pfarrer werden unter den Bedingungen der Authentizıität un
Intımiıtät VOT)] KommunıIkation NIC menr als hılfreich empfunden. Was
ber dann? Die berechtigte Zurückhaltung gegenüber „Sprüchen” hat ET -
eDliche professionsspezifische Verunsicherungen aallı SICH gebracht. Der
Pfarrer hne ıbel Ist WIE der Jurıist hne das Medium des kodifizierten
Rechts der der rzt hne Medizın GewIss Ist uch das möglıch, ber

erfordert Ine och größere Heruftliche und menschliche Sicherheit
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und Souveräntität Das el Das eigene Verhältnis ZUurT ıbel als primärer
Bezugspunkt des Heruftlichen andelns mMUSS wWwıe uchn Immer g -
Kläart werden, uch dann, WeTl1ll das rgebnis ıne Newusste Abstinenz
VO'T) Diıblischen Formulierungen In der Seelsorge Ist Dann mMUSS diese
abstinente PraxIis reiflicher überlegt seln, überzeugt praktiziert
werden können.
och Ird Man den Gegensatz NIC SsStiar zeichnen en Wenn uch
NIC der einzelne Text In expliziter Itatıon, spielt die IDe| als Ganze,
das Evangeliıum und das Bewusstsern der langen Geschichte es
mıit den Menschen In der biıblischen Frzähltradıtion Iımmer ıne olle
Im espräc mıt dem Pfarrer, uch dann, WeTN die IDe| NıIC exXpiiz!
ema iıst FS gıbt EIW: den implizıten Erwartungshorizont, ass [al SIıch
auf alsSStaDe WIEe Im Dekalog und auf die bıblische IC des Menschen
VOT) Schöpfung, rlösung und Heiligung gemeinsam verständigen kann.
Und ist jedem Klar, ass die Pfarrerin mıt der ıbel als Ihrem primären
geistigen Bezugshorizont lebt, uchn WeTNn SIE diese NIC zıtiert
Der Glaube Iıst Immer ema der Seelsorge, nat Jürgen Ziemer In S@I-
nelTr Seelsorgelehre Aaus dem re 2000 festgestellt: als der Glaube des
Seelsorgers, als der objektive Glaube der emenmınde und als der en-
zielle Glaube des Rat Suchenden Ziemer, 142f Analog Ird Man uch
VOIT) der Iıbel können: Der reale der notenzielle Bibelbezug der
beiden miteinander edenden Im Raum der emenmnde ıst Immer Irgend-
wWIEe ema IC der Bibelgebrauch als solcher ıst darum In den etzten
Jahrzenhnten mıt eC hinterfragt worden, sSondern die oroblematische
Gleichsetzung VOTIT) Schriftautorität und Amtsautorität

ese
Die Gleichsetzung Vorn IDelWO und Wort Gottes DZW. Beichtzuspruch
n den Seelsorgekonzeptionen Vor der Seelsorgebewegung War ern
Differenzierungsverlust gegenüber früheren Konzeptionen, dıe dıe
Funktion des Bıbelwortes n der Seelsorge als n vielfälfiger WeIlse aufr
dıe Situation bezogen beschrieben en Im Jahrhundert hatte
Man dieses ema uniter dem Namen er „Orthotomie  c GgeNagUET enan-
delt als IM Jahrhunderrt, als Ma  > n eınen rundsatzstreıt zwischen
„Verkündigung” der „Empathie” geriet und amı die UnNKTION der
n der Seelsorge DOSITIV der negatıv ÜberZOg.
Selıt ar| Immanue|l Nitzsch (  ) hat sıch die Eintellung In die
dre! Grundsıituationen des leidenden, des sündigenden und des iIrrenden
Menschen eingebürgert, Uund die Dhrofessionelle Differenzierungsleistung
nat den Namen „Orthotomie ernalten In IZSCNS Praktischer Theologie
el azu

—“ omm MNUur ben auf das aaß VOT) Schriftgedächtni! und
Schrifterfahrung und aurf das divinatorische MitgeTühl aallı dem vorlie-
genden Bedürfnisse, welches dem Seelsorger eiwohnt, a  3 den
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Incıdenzpunct treffen, auf welchem Jedesma das Wort es aurf
seIınen mpfänger und dieser auf Jjenes wartet  6 (Nitzsch 1857 169T1.,
Hervorhebungen Im riginal)
Eiwa eın halbes Jahrhundert spater eimıe rns Christian Achelis die
Orthotomie als die richtige Scheidung, Eintellung, Austeilung, Anwendung
des gölttlichen es für die verschliedenen ustandcde und Bedürfnisse
des einzelnen.“ FS MUSSEe ermmte werden, welches das Dassende Wort
In der konkreten Situation sel, „oD ranams Gehorsam, ob Davıds
un  S Buße, eDel, ob Assaphs Miß mut uUund emut, obD Salomos
der Salomos Versuchung und E all USW (Achelis 3, 36, Hervorhebungen
dort)
DIe Seelsorgetheorie VOT Jahren diYerenzierte ImAnschluss Nitzsch
Iso hinsichtlich des Bibelgebrauchs In der Seelsorge. DIie Konzentration
aurfTf die Rechtfertigungslehre In der Seelsorgetheorie der dialektischen
Theologie wiırd [Nan}n demgegenüber als eınen Verlust Differenzierung
einordnen müssen. Beim irühen Fduard Thurneysen (1888-1974) ISst dıe
Seelsorge alleın auf den sündigen Menschen IC der na ottes)
konzentrie Der leidende und der rrende Mensch SIN ach dieser
Vorstellung hereIits Urc die grundlegende rechtifertigungstheologische
Bestimmung des Menschen erfasst Uund die Seelsorge Iırd Insgesamt
als „Verkündigung dessGottes elimıne (Thurneysen 198838 928],
66)
S Wal die Stärke der onzepte VOor'/ Asmussen Uund IThurneysen, den
Menschen Im CGanzen seIiner XISTeNZ VOT Gott sehen. FS War ber
gleichzeltig auf Jange IC Ine theologische Schwächung der Seelsorge,
we!ıl die Theologizität Uund Biıblızıtät mıit der soteriologischen Beschreibung
überftfrachtet wurde. Für den seelsorgerlichen Alltag ıst das ber NıIC
Nrauchbar (darum spricht ernar Hauschildt programmatisch VOT1 der
„Alltagsseelsorge”). Der Mensch STe WarTr Immer VOT Gott, bDber NnIC
Immer geht en und Tod FS gılt demnach, ıne vielfältige
Alltäglichkeit und Leichtigkeit Im Bibelgebrauch der Seelsorge wiederzu-
gewinnen.

Wie soll dıe ıbel Im Mittelpunkt des Seelsorgegesprächs
stehen?

eSsSe
Die Olle der IM Seelsorgegespräch darf NIC kerygmatisch Ver/r-

engtl werden, sondern S/Ee ıst differenzieren uch Her dıe dreifache
Funktionsbeschreibung bel Niıtzsch und Achelis AhINAaUS. Für das grund-
sätzliche Verständnıis der n der Seelsorge SOllte auf NeUuUsTe CPO-
tionsasthetische Einsichten zurückgegriffen werden, WIE S/Ee uch n den
Diskussionen n Religionspädagogik und Homiletik herangezogen WeT/r-
den
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In der Predigtiehre Ist In den etzten Jahren nerausgestellt worden, ass
SsSIChH Jedenfalls methodisch gesehen NIC darum handeln Kann,

den Hörenden das Wort Gottes gewilssermalßen ertig und abgeschlos-
S67(] servieren. Stattdessen wurde die Eigentätigkeit HeIım /uhören
stärker hetont Miıt der Rezeption der eMmMIOU (Zeichentheorie) gilt DIie
Predigt Soll In das pıel aallı dem ıblischen ext verwickeln. In diesem
Verständnis Ist Ine vieldeutige Predigt hbesser als ıne „eindeutige” und
„richtige” Verkündigung. Denn eindeutig ıst uch die Reklame Immer
die gleiche Oischa mıit Immer vielen Wörtern ırd dort geboten.
Vieldeutig Im Sinne Ist Ingegen die Poesie: enige Worte, deren
Auslegung NIC eliebig Ist, ber Hen für die Rezeption Urc verschle-
ene Menschen n verschiedenen LebenssItuationen
nter der Überschrift Entdecken statt Verkündigen’ habe ich VOT eInI-
gen Jahren Im espräc mıit eier Bukowskis Kleinem Buch DIie
INS espräc. oringen alur plädiert, NıIC länger diıe rage ach dem
ob, Ssondern vielmehr die rage ach dem WIe des Bibelgebrauchs Im
Seelsorgegespräch eingehender Hearbeıten
Das NeUue rezeptionsästhetische Verständnıiıs In der Homiletik Heschreıbt
den Textgebrauch als Verarbeitung uUurc den Hörer. Das edeute über-
tragen auf die Seelsorge: DIie Hıblischen ex{ie sSollen NIC dem Begrenzen
und Abschliefßen. Sondern dem Fortgang des Gesprächs dienen. Sie Sol-
len NIC als LÖSUNG Im Sinne der Beendigung, Sondern als LÖSUNG Im
Sinne der röffnung Von gemeIinsamen Überlegungen verstanden
werden.
SO kannn ıne Hıblische Geschichte mehr Spiel-Raum lassen als die dI-
re Anrede DIie Geschichte ist eın gemeinsames Spiel-Material, das
Distanzierungen ermödglıcht, während das Deuten der FEmotionalıtät Star
konfifrontativen Charakter annehmen Kann. FinNne Geschichte kannn mMan
SICH „Zurechthören” Uund] entscheıcden, ob Uund WIEe [al diese sıch
heranlässt. Fine Geschichte annn UÜberraschung Ins espräc bringen
UKOWSK Derichtet, WIE ET {wa eınem Alkoholkranken das Jesuswort
„Willst du enn gesund werden”?“ nach Joh 9,6) Uund eiınem
Sulzidgefährdeten den Satz „GID Ihm ochn eın Jahr“ naC 13,8)
angeboten habe Doff.) Selbstverständlich mussen für Ine sSolche E[-
Ööffnende un  10N NnIC unbedingt Hıblische eEx{ie gewählt werden. S
könnten geENaAaUSO andere Geschichten, WIE eiwa Märchen eın (die De-
SONders In Dosychoanalytischer orm als Selbstiindungsgeschichten AaUuUS-

gelegt werden können). Die biblischen Exie en dreIl Vortelle SINd
Hıblische extie als Erwartungshorizont SOWIEeSO für das espräc mıit
dem Pfarrer der Pfarrerin gegeben, kKennen sıch dıe Seelsorgerinnen
und Seelsorger hesonders gut AaUuUs Uund nımmt das nbıeien Dıblischer
exie diesen selbst Und den eistlichen {Was VOT)] der einschüchternden
Bedeutsamkeit Bıblische Ex{ie SIN kein geheimntsvolles priesterliches
„Pharmakon”. Wohl ber SIN SIEe en wertvolles Spielmaterial zu g —
meIınsamen Suchen ach LÖSUNgen.
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Auft dem Weg zUu eıner „persönlichkeitsspezifischen
Bibelkunde‘

UrcC die Seelsorgebewegung en WITr gelernt, ass NnıIC auf das
Vorgegebene ankommt, sSsondern auf den SITUaUV aNgEMESSENEN und auf
den nersönlichauthentischpräsentierten Glauben DIe Pastoralpsychologie
nat UunNs gelehrt, ach der „Ermöglıchung eInes Dersönlichkeitsspezifischen
Credos iragen (Klaus inkler 1974, 118M.). Praxisbezogen und
thropologisch wahrnehmend und ordern sSollte die Theologie seln,
Inkler damals und menrmals später. LDiese IC eireıte damals VOor'r
den en Ansprüchen, WIE SIE In der Verkündigungskonzeption formu-
lert worden Dieser Zusammenhang Ist uch für ema
Iruchtbar machen.

ese
Thurneysens „BrucC 37 seelsorgerlichen espräc War missverständ-
lich, well amı en Gesprächsabbruch assozlert wurde. Wenn Man STa
Vo  3 /UC. Vom erspektivenwechse spricht, annn ıch INe Ggarlz ande-

UnNkTtion der ergeben: eröffnend, NIC. abschließend, helfend,
NIC autoriıtäar.
In diesem Sinne kann In Verbindung Vor'r/n IThurneysen und MeUuelTel homı-
letischen Einsıchten formuliert werden: Der uch” sollte 1e| stärker VONM

interpretierenden Rezipienten als VONN Seelsorger herbeigeführt Wel-
den DIe Aufgabe des letzteren besteht vielmehr darın, solche iıblischen
Ex{e anzubileten, die die Wahrnehmung verändern helfen DIe bıblischen
nhalte SIN amı weder uberno och suspendlert. Sie ernalten eIne
eUue un  10N

ese
amı ıst INe spezifische Verhaltensweise gefragt, dıe ıch aUus einer
Verbindung Vor) homiletischen und empathischen, psychologischen
Haltungen SOW/E einer pädagogischen Haltung ergıDt. Dem bIblischen
Teyt wird e/ dıe kerygmatische Schwergewichtigkeit FS
MUSS ıch en Finspielen DIblischer eyxie handeln er wırd da-
eı die erkündigung dıe Kommunikation Deenden en, och WIrd dıe
Kommunikatıon den /‚entien mıt se/ner (vertieften) Selbstwahrnehmung
alleın lassen en die Fxtreme kerygmatischer und iherapeutischer
Seelsorge).
Daraus ergeben SICH fünf verschliedene Kategorien Tfür die Verwendung
Hıblischer Ex{ie Im Seelsorgegespräch.
Kerygmatisch: Fın Dıblischer exyxt ırd als ros der als Vergebung
zugesprochen (verkündigend, als Sündenvergebung). „Ich lebe Und Inr
soll uch leben  ß (Joh der „In melnes Vaters hause SIN viele
VWohnungen (Joh 1 2) Für diesen Verwendungszusammenhang fal-
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len Praktikern wahrscheimmlıich die meısten Bibelworte eIn, WeIıl diese als
Kasualverse VielTacC gebraucht werden. Selbstverständlich Ist diese be!l
Ihurneysen beschriebene Verwendung NnIC auszuschließen: Sie darf
ber nıIC als einzIge Möglichkeit missverstanden werden.
Empathisch: FIN ıblischer lext ıen daZzu, die Gefühle des Anderen ZUuT

Sprache bringen E| en sıch {wa die Klagepsalmen bewährt
Eın espräc Ird mıit den Hıblischen en NnıIC beendet, sondern Vel-
tieft Das L elden des Psalmıisten gibt dem eigenen | eiıden Sprache UunGd
hilft dieses thematısıeren S Kann helfen, sıch davon dI-
stanzleren: „Ich eize mMit merınen Iränen meın ager die acht‘“
(Ps 6,/) Ine davon ausgehende hılfreıche Distanzierung des jenten
Könnte {Wa lauten: Neın, ist De| mır doch noch NIC möchte
ich meIne Sıtuation 1U doch NIC beschreiben.“
DIiskursIıiv: FS ıst schliefßlic daran erinnern, ass uchn Im
Seelsorgegespräch {Was WIEe ıne sachnhliche Auseinandersetzung
die kırchliche re geben INUSS, eiwa Im Zusammenhang SIıch Iımmer
mehr verbreitender Reinkarnationsvorstellungen: „Wıir werden lle VOT
den Richterstuhl! Gottes geste werden“ Röm 14,10 Der Glaube enn
uch Verbindlichkeit und Endgültigkeit. Im Seelsorgegespräch mMmMUSS VOT]
er uch gestritten werden.
Auffordernd Eın bıblischer Satzdientals Impuls, eine andere Sichtwelse
Ins espräc bringen, hne das Empfinden des egenübers IgNnO-
rieren der überspielen. Das gılt gerade uch dann, WeN!/N der atz
Drovokatıv wır DIie Auseinandersetzung mıit eınem solchen Satz annn
uch als Hausaufgabe gegeben werden, WIE das {wa In der systle-
mischen erapie üblıch ist Fınem Menschen, den SeINE Vergangenhel
NIC loslässt, der ber gerade davon frei werden mMmöchte, kann der atz
des Engels Nolı vorgelegt werden: „Rette dermn en und sıen NIC hın-
ter dich, lel uch NIC stehen In dieser gaNnZeEN Geg Gen 19,17).
Danach kann besprochen werden, inwielfern dieser Satz schon möglıch
ıst der ochn unerreichbar scheımmnt
Alternatıiv. /wel einander widersprechender alize (LK 17,10 Uund Gal ö.1)
werden als alternatıve Deutungspotenziale angeboten, und miterlnan-
der versuchswelse auf die Konfliktsituation bezogen „Wir SINd unnüutze
Knechte  66 der „ZUr reinel hnat uns NSIUS Heft|  t“ DITZ hbeiden Verse
umschreiben gut die Ambivalenz VOT] Selbstzweifel und Selbstgewissheit
In helfenden Tätigkeiten: Menschen tun einerselts nıe Uund ande-
rerseIlts oft das ralsche: gerade darın ber leg das Besondere eines
helfenden, rst reCc eInes diakonischen der predigenden Berutfes uch
In diesem Fall könnte Man alternatıve Verse als „Hausaufgabe” mitgeben,
EIW: In einer berufbegleitenden Gruppe, eıner Ballıntgruppe der uch In
einer Dienstbesprechung Urc das gemeInsame abwägende espräc
ber Bıbelworte der Urc mıit aurf den Weg gegebene Worte auf die
mMan wieder zurückkommt, ırd gleichzeltig die Eigenverantwortung des
egenübers herausgefordert und gestärkt.
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Miıt solchen Verwendungen Dıblischer ex{ie verlieren diese Ihren UtO-
ritär-verkündigenden Beigeschmack, der die ıbel In der olmen!ı
n Verruf gebrac hat Sıie werden verstanden den „Klienten”, den
Gemeindegliedern NIC „Zugesprochen , Sondern zugespielt und amı
selbst In die and gegeben.
Insgesamt SIN e]| WEe]| Gesichtspunkte Wichtig Frstens gilt In der
ıbel die l1e der Sprechsituationen entdecken und erproben.
Unad zwelıtens nutzen Beilspiele WIe die VOT'T)] mır genannten WarTr {Was,
ber NıIC alles Denn darın die Seelsorgebewegung eCc les In
der Seelsorge und amı uch der Bibelgebrauch tfunktionıe MNUur dann,
WeTNN auf die Jjewelillige Person der Seelsorgerin der des Seelsorgers
bezogen Ist Darum ıst Ine individuelle und sıtuationsbezogene, Im
Anschluss Klaus ınkler kannn mMan Tormulieren: Ine persönlichkeits-
spezifische Bibelkunde, die MNan SICH selbst anlegt, wahrscheimmnlıch das
Wichtigste.

DIe 139 amen des Seelsorgers un die ıbel

In ihrem Kompendium den verschliedensten Seelsorgekonzeptionen hat
Doris Nauer UrZiiıc eiıne labelle mıt den möglıchen Rollenbeschreibungen
des Seelsorgers der Seelsorgerin abgedruckt (Nauer, 421). Wenn ich
richtig gezählt habe, SINd das 139 Namen dieser olle; darunter SCNÖ-

Namen WIe „Gottesliebe-Repräsentantft”, „Befreiungstherapeuf”, Mit
Leidenschaftlicher“”. Erliebnis-Lieferant  LL Der Seelsorger Ist Iso weltaus
menr als Verkündiger! Be|l allen ollenbeschreibungen, die MNan für SICH
selbst reflektiert, omm ber darauftf a diese mıit der bıblischen IC|

vermitteln und die bıblische IC NIC unnötIig gen), als
In der Iıbel MUT „Verkündigung“ der „Beichte“”. Wenn [Nall

WITKIIC die bıblischen extie heranzieht, ergibt Sıch das Bıld einer großen
ı1e Und VOT allem edeute Dıblische Seelsorge kein autoritäres
Rollenverständnıis.

ese
Die verkündigende Seelsorge ıtt eınem angel Del derpraktisch-Iheo-
logischen Selbstreflexion DIie theologische Autorität des es Gottes
wWwurde n eInem bestimmten Verständnis des „Bruches” ım espräc UrzZ-
Schlüssig methodisch umgesetTzt. amı verbunden War INe Überhöhung
der Olle des Seelsorgers. Die annn Der uch verstanden W6/-

den, ass S/E@ gerade dıe chwächen und dıe begrenzten Möglichkeiten
seelsorgerlichen andelns ZUr Sprache bringen annn Darum ıst dıe
NIC: zuerst fürdie jenten, Sondern mindestens uch für Seelsorgerinnen
und Seelsorger Ne  S entdecken Fine gebildete Bibelfrömmigkeit
Schreı das spezZifische Profil des pastoralen Berufes

Jung nat sSchon 19397 In seinem Vortrag ber dıe Beziehung der
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Psychotherapie ZUTr Seelsorge beschrieben, In welcher spezifischen
Gefahr Iherapeuten und Seelsorger stehen Sie können sehr den
Anderen zugewandt seln, ass SIE die eigenen chwächen ausblenden
und AUuUs Unbarmherzigkeit sıch selbst Unaufmerksamkel N-
über den eigenen Übertragungen nelgen. Dieser Zusammenhang ıst ab
EIWw 1970 Immer wileder pastoralpsychologisch heschrieben worden und
insofern nıchts Neues. Bemerkenswert ber Ist, ass Jung dies 1932 In
Hıblıscher Denkwelse eindrücklich fTormullerte:

„‚Dafß Ich den Bettlier Dewtırte, da Ich dem Beleldiger vergebe, dafß Ich
den eın Ie Im Namen Christi, Ist unzweilfelhaft hohe Tugend.
Was Ich dem Geringsten unter meınen Brüdern {ue, das habe IcCh NMNSIUS
getan Wenn Ich nNun ber entdecken sollte, da der Geringste Von allen,
der Armste aller Dettler, der recnstie aller Beleldiger, Ja der en selber
n MIr Ist, Ja daf ich selber des Almosens meırnner üte a dafs Ich
mır selber der lıebende ennn DIN, Was dann? annn wır zu
Bruder n UuNns racha’, annn verurteillen wWIr UnNGd wuiten Uuns selbst
ach außen verbergen wWIır S WITr leugnen ab, diesem Geringsten
In UuNs Je egegne seln, und sSollte (Sott selber seln, der In Solch
verächtlicher Gestalt UuNs herantrıitt, hätten WIr Ihn tausendmal VeTl-

ljeugnet, och ehe überhaupt eın Hahn gekräht hätte Jung 1991 1932]|
124, dort KUFrSIV)
1 heoretisc ıst das nhıer Beschriebene NnıIC direkt MNMeu ES handelt sıch
die psychoanalytische Interpretation Hıblischer ExX{ie aurf der Subjektstufe,
WIEe SIE n den letzen Jahren VOT allem Urc ugen Drewermanns
Bibelausilegung hbekannt geworden Ist Das Besondere niıer Ist ber der
direkte eZUg auf die professionel!l mıit ıbel Uund Seelsorge Beftfassten
DIe rage nach der ıbel In der Seelsorge ıst demnach NIC NUur Uund viel-
eıicht NIC einmal porımär ıne rage ach dem IDelwWO für die jenten
Im Mittelpunkt des Seelsorgegesprächs STe die ıbel ımmer S  g WIEe
der Seelsorger selbst SIEe für SICH 1es amı ann der eigene spirıtuelle
eZUg aurf die ıbel Ine wWichtige olle spielen, uch WeTNnNn die IDe| Jgart
NnıIC zıtiert Ird
Wenn Jung uch (1UT EIWAaS eCc nat. annn Hrauchen Pfarrerinnen
und Pfarrer neben der Dsychologischen Grundbildung NIC MNUur ıne DET-
sönlichkeitsspezifische Bibelkunde, sSsondern uch EIWAS WIEe Derson-
Iichkeitsspezifische Fyxerziıtien. Darunter verstehe ich Ine Dsychologisch
aufgeklärte, Drofessionelle Bibelfrömmigkeiıt, die SICH raut, das IDelWO
NIC MUurT auf die anderen, sondern aurf sıch selbhst ezienen Man
Ird eingestehen mussen, ass die theologische Ausbildung alur
NIg qualifiziert: Das Studium hildet orimär Wissenschaftlier und die zweilte
Ausbildungsphase KommMmuUuntIkatoren. Um NIC missverstanden WeTl-
den hne diese belden Qualifikationsproftile annn [al NIC Pfarrerin
der Pfarrer sSeImIn. ber das Ist ben och NIC alles
FINe professionelle Bibelfrömmigkeıt Ist keine Iromme Routine, SONdern
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das Gegentell. Sie versucht vielmenhr die frommen Gewohnheiten, die
vielen rormullerungen, die 1Nan}n In Ansprachen, Artiıkeln Uund Im
espräc Schon gefunden nat VETgESSEN und die Bıbelworte WISSeNn-
schaftlıch autfgeklärt, ber auf die eigene Subjektivität Dezogen MEeUu
lesen. ÖtIg ıst azZu die emühung, die eigene olle NIC VETUCS-
SETN, Sondern methodisch zurückzustellen. Im Seelsorgegespräch ıst (wie
uch In Unterricht und Predigt die eigene FHrömmigkeit der Horizont, ber
NIC der nhalt nhalt Ist vielmenhr die aNgEMESSENEG, auf den Anderen
bezogene Kommuntkatıion des Evangeliums.
In den eigenen FE xerzitien müusste demnach umgeke SeIN: Das
professionelle Handeln musste hier NIC  en nhalt, on aber der orızon
bılden Dieser Zusammenhang gıbt dem Textvon Jung die pannung:
ı1er re einer als Therapeut UbDer die eigene Therapiebedürftigkeit.
hne die Professionaliıität er das Problem gar NIC ber der welter-
unrende Impuls hesteht darın, VOo'T) der Professionalıität Abstand nenNn-
mmen SO EIWAS nenn [al besten en „gebildetes Verhältnis“ den
Inhalten, mıit denen Man umgeht.
FıNne Geistliche der eın eistlicher Ist NIC VOT allem Iröommer UunNnd uch
NIC kKlüger als die melsten Gemeindeglieder, ber hat als Profession
gelernt, zwischen Frömmigkeit und Wissen sprachlich und denkerisch

vermitteln und ben diese Vermittlungsleistung SITUaUV aNgEMESSEN)
verstehbar machen. Das el DIie nastorale Biıbelirömmigkeit omm
Von der Kommuntkation und VOT)] der Wissenschaft ner, Ie el und
verleugnet SIE NIC stellt SIE ber Aaus methodischen Gründen gezlelt In
den Hintergrund.
SO gesehen STe die ıbel tatsächlic Immer Im Mittelpunkt UNSSTET
Seelsorge. S Ist NUur die rage, WIEe DeEeWUuSsSst, gezlelt und professionell WIr
mıit dieser Gegebenhei umgehen. Diese rage ıst J1e]| wWichtiger als die
statıstische. WIEe oft und Was Aaus der Iıbel n welcher Gesprächspassage
zıtiert ırd ber nachdem die skurriıle Alternatiıve VOT) bıbelfeindlichen
Menschenfifreunden und menschenfeindlichen Biıbelireunden In der
Seelsorge als DolemiIsches Konstrukt erkannt und amı Uberwunden Ist,
Kann diese rage mıit mehr Nüchternheit Uund aallı mehr Durchschlagskraft
aNgEQaNgEN werden.
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